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Der Garten des Arbeiters. 


Landrath Berthold hat in Blumenthal bei 
Bremen einen Spar- und Bauverein gegründet 
und leitet ihn mit außerordentlichem Geſchick und 
großer Menſchenliebe. Es wurden Einzelhäuser 
mit Gärten von 1800 qm hergeſtellt. Die Erfolge 
find großartig, die Kolonie muſtergiltig und die 
Wirkung auf die Genoſſen eine ſtaunenswerthe. 


Der Herr Landrath berichtet darüber in einem 


lehrreichen Buche“): 


„Es war ein Rieſenfleiß“, den die Genoſſen 
auf ihren Garten verwandten. „Aber es ließ 
ſich auch an, als ſollte er ſeinen vollen Lohn er⸗ 
halten. Gegen die Theile des Baulandes, die 
an Bauern verpachtet und von dieſen beſtellt 
waren, ſahen gegen Winters Anbruch die Bau- 
ſtellen, welche unter dem Spaten der Genoſſen 
geweſen waren, wie Tag gegen Nacht aus.“ „Es 


war ein geradezu glänzen des Ergebniß erzielt 


worden.“ Solche Suche im Grünen nach Rojen- 
wildlingen mit den Kindern wäre doch, meinte 
einer von ihnen, ein ganz anderes Ding, als das 
Wirthshausſitzen, zu dem man ſonſt in den 
freien Stunden verurtheilt geweſen wäre.“ „In 
der Bearbeitung dieſes Gartens und der Land- 
ſtücke, welche die Meiſten in der Nähe noch zu- 
gepachtet hatten, entfaltete ſich recht eigentlich 
der Wetteifer unter den Genoſſen.“ „Einer 
3. B. unter den erſten 4 Anſiedlern brachte es 
fertig, im Frühjahr 1895 von feinem Ueberfluß 
für 50 Mk. friſches Gemüſe zu verkaufen.“ 
„Ein gleich günſtiges Uriheil fällten die Landwirthe 
im Kreisausſchuß.“ „Sein Schwein hatte 
ſelbſtverſtändlich jedes Häuschen“. „Alles in allem 
war die Verwandlung, die vom Frühjahr bis 
Kerbſt 1895 mit dem Bauland vor ſich ging, eine 
wirklich bewundernswerthe. dieſe Ecke von 
Lüſſum war kaum wiederzuerkennen“. „Da 
alles ſich ſo unerwartet günſtig anließ und durch 
die fleißige Bearbeitung der Werth des Landes 
ſich nicht unerheblich ſteigerte u. ſ. w.“ „Auch 
in der Stimmung der Anſiedler war ein Um- 
ſchlag eingetreten. Sie ſahen jetzt. daß ſie es 
durchhielten und vorwärts kamen, ja, daß 
ſie auch auf dieſem kleinen Beſitz und vermöge 
deſſelben wohl auch einmal ſchlechte Zeiten würden 
überdauern können. 
„Die Leute jo am ſchönen Sonntag⸗-Nachmittag 
auf ihrem Lande umherſtehen und an dem Gegen 
ihres Fleißes ſich erbauenzu ehen, war ein Anblick, 
der dem Beſchauer die Bruſt weit machte, ein 
Bild freundlichen Behagens“. Es war mancher 
unter den Genoſſen, deſſen ganzes Weſen von 
Berbitterung durchtränkt geweſen war, weil 


ihm bisher das Leben wenig anderes, als Kummer 


und Sorge um das tägliche Brot geboten hatte. 
Jetzt kam es wie warmer Sonnenſchein auch über 
dieſe, fie wur den andere Menſchen.“ In dem 
Klaſſenbewußtſein des Arbeiters „liegt ein ſitt⸗ 
liches Erziehungsmittel unvergleichlicher Art, es 
wird, auf verſtändige Wege gewieſen, unſere 
Arbeiter zu ſehr großen Leiſtungen bei dem Werke 
einer friedlichen Hebung der wirthſchaftlichen 
Lage ihres Standes befähigen.“ Bei wichtigeren 


) „Der Spar- und Bauverein zu Blumenthal bei 
Bremen“. Don B. Berthold, Landrath in Blumenthal. 
Verlag von 3. C. König u. Ebhardt, Hannover. 


Dingen wurde eine Zuſammenkunft der 
Genoſſen berufen. . 

Der Herr Landrath empfiehlt auch den Cand- 
wirthen die Anſiedelung der Landarbeiter. 

„Von einer Reihe von Genoſſen iſt mir wieder⸗ 
holt ausgeſprochen worden, es würde ihnen nicht 
eingefallen ſein, ihr Brot hier in der Induſtrie 
zu ſuchen, wenn ſie in der Heimath auch nur 
im entfernteſten die Möglichkeit geſehen hätten, 
zu einem Bauerngütchen zu kommen“. der 
Spar- und Bauverein würde gerne dazu ſeine 
Hand bieten. Bon größter Wichtigkeit iſt folgender 
Punkt: „Im Gegenſatz zu der Anſicht, nach welcher 
der Arbeiter zwar auf alle Weiſe wirthſchaftlich 
zu fördern, aber dabei in Unſelbſtſtändigkeit 
zu erhalten iſt, bin ich der Ueberzeugung, daß bei 
dieſen Dingen alles darauf ankommt, ihn mit 
wirken und mitbeſtimmen zu laſſen, je mehr, 
je beſſer.“ 5 

Auf: dem Gebiete der Arbeitermohnungsfrage 
können alle Stände und Klaſſen zuſammenwirken 
und eine erfolgreiche Schule durchmachen. Dies 
alles iſt in Blumenthal erreicht worden durch die 
verſtändnißvolle Arbeit eines Landraths die 
Külſe der Landesverſicherungs-Anſtalt und 
durch die Mitarbeit des Arbeiters Brinkmann, 
Borſitzenden der Genoſſenſchaft. Dieſer Arbeiter 
äußerte einmal zu dem Herrn Landrath: „Ich 
hatte mein Haus und wußte, was das für den 
Arbeiter werth iſt und wie ſchwer es einem wird, 
dazu zu kommen. Da hatte ich eine große Luft 
darauf, daß auch andere Arbeiter zu einem 
Häuschen kämen und daß es ihnen leichter würde 
als mir. Und dann dachte ich, wenn ich einmal 
im Grabe liege und es ſieht ſolch ein Arbeiter 
meine Kinder, dann denkt doch vielleicht mancher 
noch: „Sieh', das ſind die Kinder von dem 
Manne, der Dir zu Deinem Käuschen verholfen 
hat“. Ganz viel kann ich meinen Kindern ſonſt 
nicht ins Leben mitgeben, aber das ſollen ſie 
doch mit auf den Weg haben“. Alſo Idealismus 
und Vernunft haben hier Käuſer gebaut!“ 

Man ſieht, welche ſegensreiche, geradezu er⸗ 
ſtaunliche Wirkung das Haus mit Garten auf den 
Arbeiter ausübt. Was in Blumenthal geht, das 
geht auch in Danzig, Ohra u. ſ. w. In der 
Abeggſtiftung Leegſtrieß find die Anfänge vor- 
handen. Nur derjenige, der dort nicht wohnt 
und von dieſer Angelegenheit nichts verſteht, 
und dem das Verſtändniß für die Freude an der 
Natur fehlt und beſſere Regungen unbekannt 
find, weiß nichts von ſolchem Segen. Die 
Siedlungsgenoſſenſchaft iſt beſtimmt daſſelbe wie in 
Blumenthal und noch mehr zuerreichen. Eins aller- 
dings fehlt hier einſtweilen noch: Wir haben zwar 
einen vortrefflichen Oberpräſidenten, aber die 
Damiger Landesverſicherungsanſtalt hat 
ihre Aufgabe in dieſer ungemein wichtigen Frage, 
bis jetzt wenigſtens, noch nicht entfernt begriffen. 
Doch auch hier iſt zu hoffen, daß eine Wandlung 
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in der Anſchauung ſich vollziehen wird. 
— —— ũʒm—ä— —— 
Cokal-Nachrichten. 

[Wichtig für Radfahrer.] Mit dem 1. Zuni 
kommt auf Grund der neuen Polizei-Ber⸗ 
ordnung des Oberpräſidenten nun auch für 
die weſtpreußiſchen Radfahrer der Nummer⸗ 


zwang der Fahrräder in Wegfall, was in Dft- 
preußen und den meiſten anderen preußziſchen 
Provinzen bereits ſeit Jahresfrift der Fall iſt. 

* [Der Kusſchuß für Fürſorgeerziehung und 
Waiſenpflege ], der im Anſchluß an den Borftand des 
Provinzial-Bereins für Innere Miſſton gebildet iſt, 
hat für die Conferenz in Brieſen am 4 Juni folgende 
von Herrn Pfarrer Kleefeld Ohra entworfenen 
Satzungen aufgeſtellt: 1. Der Ausschuß für Sürjorge- 
Erziehung und Waiſenpflege in Weſtpreußen treibt 
feine Arbeit als eine Abtheilung des Borflandes des 
Provinzial-Bereins für Innere Miſſion. 2. Er ver⸗ 
tritt die ſich anſchließenden Anftalten und Vereine 
(Gynodal-Erziehungsvereine) in gemeinſchaftlichen An⸗ 
gelegenheiten nach außen und fördert deren Intereſſen, 
ohne ihre corporative Selbſtändigkeit zu beſchränßen. 
3. Es liegt ihm namentlich auch ob, zu veranlafjen, 
daß das Bebürfniß nach Anſtalten für ſämmtliche 
Klaſſen von Zöglingen befriedigt wird, ſei es durch 
Erweiterung oder durch Neugründung. 4, Er ift die 
Sammelſtelle für Adreſſen von Familien und von 
Fürſorgen (Fürfargerinnen), um ſie dem Herrn Landes⸗ 
hauptmann und den einzelnen Anſtalten auf Wunſch be⸗ 
gu Unterbringung von Zöglingen bekannt zu geben. 

„Er wirkt darauf hin, daß das Erziehungswerk im 
evangeliſchen Geiſte zur Durchführung kommt. 


Aus Danzig. 


* [Reue Jabrikanlagen.] Die Actien - Geſell⸗ 
ſchaft Nordiſche Elektricitäts- und Stahlwerke zu 
Schellmühl beabſichtigt auf der Kolminſel eine 
Dolomitmühle und einen Dolomitbrenn- 
ofen anzulegen. Die Beſchreibung und die Zeich⸗ 
nungen für die neue gewerbliche Anlage ſind jetzt 
im Bureau des Landrathsamts des Kreises 
Danziger Niederung ausgelegt. 


* [Reue Straßenbenennung. ] Dem bisher unter 
dem Namen „Neugarten“ beſtehenden, an der Loge 
Eugenia beginnenden und am Friedrich Wilhelm 
Schützenhauſe vorbeiführenden Straßentheil ſowie der 
Verlängerung deſſelben bis zum Olivaer Thor, welche 
letztere eine Servis bezeichnung bisher nicht führte, iſt 
jetzt amtlich der bereits volksthümlich gewordene 
Namen „Promenade“ beigelegt worden. ö 

Eine ähnliche Umänderung dürfte für den Stadttheil 
Petershagen baldigſt erforderlich werden. Ami 
beint nämlich die Streche vom alten St. Galnator- 

irchhof bis zur Caponièsre vor dem Gebäude der 
Polizei-Direction „Petershagen hinter der Kirche“ 
von dieſem Gebäude bis zum Petershagener Thor 
aber „Petershagen an der Radaune “ während im 
Volksmunde ſich für die ganze Strecke vom Kirchhof 
bis zum Petershagener Thor bereits die Benennung 
„Petershagener Promenade“ eingebürgert hat, 
welch letztere Bezeichnung auch ſchon von einzelnen 
Behörden in ihrem ſchriftlichen Verkehr übernommen 


worden iſt. 
[Schiedsgericht] Das Schiedsgericht für die 
Arbeiterverfiherung im Bezirk der act glichen 
Eiſenbahndirection zu Danzig befteht vom 1. Juli d. 3. 
ab aus folgenden Perſonen: Vorſitzender: Regierungs 
rath Dr. Cautz in Danzig; Stellvertreter: Regierungs 
Aſſeſſoren Ddr. Jentges, Maud und Meyer in 
Danzig. A. Von der Eiſenbahnverwaltung ernannt: 
Erſter Beiſitzer: Regierungs-Affeffor Reitemeier in 
Danzig; Stellvertreter: Regierungs-Aſſeſſor Meyer m 
Danzig, Regierungsrath Anton in Danzig und Ber- 
kehrs-Infpector Bütow in Danzig. Zweiter Beiſitzer: 
Eiſenbahn-Bauinſpector Gadow in Danzig; Stellver⸗ 
treter: Regierungs- und Baurath Werren in Danzi 
Regierungs- und Baurath May in Danzig und Eiſen⸗ 
bahn-Bau- und Betriebsinſpector Genz in Danzig 
B. Bon den Arbeiter ⸗VBertretern gewählt: Erſter Ber 


U ich 
Dieſes Pflaster d Die Meinen ſchädigt's an Eigen. 
ihum und Gejundheit und dich, Mutter, ſchändel 's! 
Die erbärmtähite Horffiraßze ſtellt in Bezug auf Pflaſter 
wich, deine Tochter, in den Schatten. Bürgerſteige 
. find auch da, doch derjenige, dem ſeine geſunden 
Knochen leb ſi wotet bei Regen und Thauwetter 
viel lieber in der Mitte der Straße bis über die Knöchel 
im ch von vorüberfahrenden Wagen 


i Maui: 


ck auf den Kaufmann Froeſe (Große Allee). 


ein Brocken 


b 
von oben bis unten 


den chien gen 


Ker: Hfsbremfer Ko ſetzri m Mrſchau; Stender⸗ 
Treter: Fiſchler Tietz in Stop, Vorarbeiter Birken- 
hagen in Konitz und Küfsweichenſteller Wiſfinger 
in Dirfihau, Zweiter Beifiker: Kilfsſchreiber Kuckel 
Korn im Danzig; Stellvertreter: Külfs weichenſteller 
Kreft in Danzig, Vorarbeiter Roepke in Schlawe 
und Roitenführer Mokus in Buchholz. 
Veränderungen im Grundbeith.] Es find ver- 
{ worden die Grumdfkliche: Langfuhr, Bruns- 
Höferweg Nr. 21 von den Bäckermeiſker Fahn ſchen 
Eheleuten an den Bäckermeiſter Knoop für 47 000 Mk.; 
Tangfuhr, Kauptſtraßſe Nr. 29 von dem Kaufmann 
Sick als Berwalter der Baden ſchen Concursmaſſe an 
Die Frau Kaufmann Hulda Baden, geb. Waldauer, für 
208 300 Mt.; Sangfuhr, Beirchauermeg Nr. 5a von 
Dem Wachtmann Grzenkowski an den Poſtmeiſter 
Deſtreich für 24000 In. Ferner find die Grundstücke 
Langfutzr, Marienſtraßſfe Nr. 2 mittels gerichtlichen 
Urtheits von der Irau Emma Lutkowski, geb. 


100 Mk. und Langfußr Blatt 630, 631, 632 und 
633 von der Frau Fanıy Berlowitz, geb. Finkelſtein, 
auf den Schiffs capitän Meßling für zufammen 20 900 
Mark übergegangen. 


ei: Sprechſaal. 
Der Tochter Klage. 


n. 


mögend, doch 


Erfrifchung 


ſuchen. Eine 
krönt den R. 


adaunebamen 


Hin und wieder einmal bis an die Kniee in 

igen Rinnftein, als — feine geſunden 

Glieder dem Bürgerſteige ris kürt. 8 
Bekheibenhent ift mir angeboren, zur Beſcheidenheit 

bin ich von dir, Mutter, ſtets angehalten, und be⸗ 
ſcheiden Ag auch meine Wünſche. Mit abgelegten 
Sachen ich ſchlteßlich ſchon zufrieden, denn wenn 
du meine bis dahin offenen Rinnſteine mit den viel- 
leicht am Langenmarkt aufgehobenen Platten belegen 
würdeſt, ſo machteſt du mich ſelig, ich würde mit 
ie en Sachen prunken und eine auf dieſe 
Weiſe hergestellte Paffage ſtolz als Bürgerſteig be- 


Erfitle, m Mutter, in Bülde wenigſtens dieſen meinen 
dringenden Wunſch, der mir ſo ſehr am Kerzen liegt, 
und ſei überzeugt, du giebſt mir dadurch Gelegenheit 
zu unb Freude. 

5 Deine Tochter St. Albrecht. 


Verſchiedenes. 
önigin Wilhelmina von Holland hat unſeren 
ade Legat ei dem Diner hielt der Kaiſer 
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folgende Ansprache: 


Nicht als Fremde dürfen Wir Eure Majeſtät am 
heutigen Tage bei uns begrüßen, ſchon einmal hatte 
dieſes Haus die Ehre von Eurer Majeſtät beſucht zu 
ein und wiederum iſt es uns vergönnt, in denſelben 

üumen Eure Mazeſtät willkommen zu heißen. Das 
erſte Mal in zartem Kindesalter, diesmal von der 
Fülle des Lenzes umgeben an der Seite des geliebten 

Gemahls, aus herndeutſchem Stamme, grüßen dieſe 
Hallen die Hrenkelin Luife Fenriettes, die Roſe aus 
dem Kauße Oranien. Wie foltte auch die Königin der 
Niederlande auf brandenburg - preußiſchem Boden 
anders als wie ein Glied der Familie des Kauſes be- 
grüßt werden, bei den innigen Beziehungen, die 
e lang zwiſchen Meinen Vorfahren und 
den Vorfahren Eürer Majeftat geherrſcht haben. Ich 
erfülle daher nun noch einmal eine Dankes pflicht, wenn 
Ich von ganzem Herzen betone, wie viel das Haus 
Prandenburg⸗ Hohenzollern dem Fauſe Oranien ſchuldet: 


Die Krdeſt für das Do, dus eden, ſtreden u 

weben mit demſelben haben Meine Vorfahren in den 
Niederlanden gelernt. Das Einſetzen der Perſon für 
Glauben und Freiheit und das freudige leben, arbeiten 
und wirken für die Unterthanen, das find hervor- 
ragende Eigenſchaften des Fauſes Oranien, die Meine 
Vorfahren und Mein Kaus ſich von ihm angeeignet 


haben. 

Königin Wilhelmina erwiderte: 

Ew. Majeſtüt danke ich für die liebevolle Gaſt⸗ 
freundſchaft, welche die eben vernommenen, die Ber- 
gangenheit und die Gegenwart berührenden freund- 
lichen Worte beſtätigt haben. Auch ich wünſche von 
ganzem Herzen, daß die altbewährten Beziehungen 
unferer blutsverwandten Käufer ſteis fortbeſtehen 
mögen zum Heile derſelben und unſerer Völker. Ich 
behräftige dieſen Wunſch, indem ich mein Glas erhebe 
auf das Wohl Ihrer Majeſtäten des Kaiſers und der 
Kaiſerin. 

„Der Kaiſer und ſeine Rede.] Ueber die Ber- 
öffentlichung feiner „Alexandriner“ Rede iſt der 
Kaiſer ſehr ungehalten geweſen. Er ſoll geäußert 
haben, daß das, was er als oberſter Kriegsherr 
zu ſeinen Soldaten ſpreche, die große Oeffentlich ⸗ 
keit nichts geha Schon früher ſoll der Kaiſer 


die Anfichi geäußert haben, daß man nicht jedes 


Wort auf die Wagſchale legen ſolle, das im Eifer 
und zumal aus dem Stegreif nicht glücklich aus ⸗ 
gefallen iſt. Wenn nur der Grundgedanke feſt⸗ 
gehalten und nicht verwiſcht werde, fo ſei die 
Wortfolge ziemlich gleichgiltig, denn auch der 
Monarch ſei ein Menſch, der nicht ganz frei und 
bar von Zehlern jei, 

[Erfreuliches aus Ching. ] Unſer Kaiſer hat 
angeordnet, daß das deutſche Armee-Ober- 
kommando aufgelöſt, die Flotte abberufen und 
das Expeditionscorps allmäligzurückbeordert wird. 

[Das Studium der Medizin] wird jetzt auch 


den Abiturienten der Realanmnafien eröffnet. 
Man iſt der Meinung, daß die Naturwiſſenſchaft 
für den Arzt mindeſtens ebenſo wichtig iſt, wie 


Griechiſch. Das dürfte ſtimmen. 
* [Für eine Erklärung gegen das Duell] 


ſammelt der als Präſident der deutſchen Katho⸗ 
bi, likentage bekannte Fürſt zu Löwenſtein Unter⸗ 
ſchriften. 


* [Ein eigenartiger Fall.] Die „Germania“ 


theilt folgenden Vorfall aus Weſtpreußen mit: 


„Ein Lehrer fragte beim Generalcommando an, wann 
in dieſem Jahre die Volksſchullehrer ihre Uebung 


abzuleiſten hätten, und ob es einem Lehrer, dem die 
Zeit wegen einer Studienreiſe vielleicht gerade ſchlecht 


paſſe, geſtattet werden würde, zu einer ſpäteren Zeit 
zu üben. Der Frageſteller iſt nun aber Soldat gemejen, 
und da glaubte die Militärbehörde gegen dieſen Lehrer 
wegen Nichtinnehaltung des vorgeſchriebenen Dienſt⸗ 
weges eine Arreftftrafe von einem Tage verfügen 
u müſſen. Die Strafe ſollte der Lehrer in dem am 


Orte befindlichen Amtsgefängniß (Spritzenhaus) ab- 


büßen. Das Spritzenhaus fteht dicht neben der Schule. 
Der Amtsvorſteher, der die Verhaftung des Lehrers 
vornehmen ſollte, fragte in richtiger Würdigung der Ver⸗ 
hältniſſe bei der Militärbehörde an, ob die Strafe 
vielleicht als Stubenarreſt verbüßt werden könne; er 
erhielt verneinenden Beſcheid. Der Lehrer ſelbſt reiſte 
zu dem zuſtändigen Bezirkscommando (40 Kilom. vom 
Amtsort des Lehrers entfernt!) und bat um Aufhebung 
der Strafe, da die Anfrage doch lediglich privater 
Natur ſei. Er habe nur angefragt, wann die Volks⸗ 


ſchullehrer (nicht er) zu üben haben, ob es einem 


Lehrer u. ſ. w., er habe auch als Lehrer (nicht mit 
militäriſcher Bezeichnung) unterſchrieben. Der dienſt⸗ 
Ithuende Bezirksadjutank ſtellte aber die Niederſchlagung 
einer bereits verfügten Strafe als ſchlecht möglich dar. 
Zum Schluß bemerkte der Offizier, er werbe die Sache 
dem Bezirkscommandeur vortragen und befürworten. 
Nach ein paar Tagen erhielt der Lehrer den Beſcheid, 


daß feine Bemühungen erfolglos geweſen.“ 


Die „Germania“ kündigt an, daß die Sache im 
Parlament zur Sprache gebracht werden wird. 
* [Eine menſchenfreundliche Verfügung! hat 


die baieriſche Regierung des Regierungsbezirks 


Schwaben und Neuburg getroffen, indem fie in 
einem Erlaſſe darauf hinwies, daß viele Schul⸗ 
kinder in Folge der weiten Entfernung zwiſchen 
Schule und Elternzaus während der Mittags⸗ 
pauſe nicht in die eltedliche Wohnung zurück⸗ 
kehren und an der Mahlzeit Theil nehmen können, 
und, da hierdurch namentlich im Winter nach⸗ 
theilige Folgen für die Geſundheit der Kinder 
entſtehen können, ihre Bezirksämter beauftragt, 
dafür zu ſorgen, daß dieſen Kindern entweder 
durch die Lehrerfamilie oder eine andere Privat- 
haushaltung in der Zeit vom November bis 
Februar während der Mittagspauſe eine warme 


Koſt verabreicht werde. die Ausgaben dafür m 


könnten, ſoweit die Eltern unbemittelt ſeien, aus 
öffentlichen Mitteln beſtritten werden. h 


€ 


* [Die Zahl der preußischen MRAE 
Reichskanzler Fürſt Hohenlohe, zugleich der 
Senior der Schaar. Seine Collegen a. D. find 
vier Miniſter bezw. Staatsſecretäre des Innern, 
und zwar der 
Staatsminiſteriums v. Bötticher, jetzt Ober- 
präſident der Provinz Sachſen, Graf Botho 
Eulenburg, der gegenwärtige Oberpräſident 
von Schleswig-Kolſtein v. Köller und Schr. 
v. d. Recke; zwei frühere Staatsſecretäre des 
Auswärtigen Amtes, Fürſt Herbert Bismarch 
und der Botſchafter in Konſtantinopel Icyhr. 
Marſchall v. Bieberſtein. Ferner drei Cuttus⸗ 
miniſter: Dr, v. Goßler, Oberpräſident von 
Weſtpreußen, Graf v. Zedlitz-Trützſchler, 
Oberpräſident von Heſſen-Naſſau, und Dr. Boſſe, 
zwei verfloſſene Handelsminiſter Frhr. v. Ber- 


lepſch und Breſeld, drei geweſene Landwirt. 


ſchaftsminiſter v. Lucius ⸗Ballhauſen, v. Heyden 
und v. Kammerſtein⸗Loxten. Außerdem als 
einzige Vertreter ihres Amtes der Staatsminiſter 
a. D. Delbrück, Miniſter ohne Portefeuille in 


den Jahren 1868—1876, der ehemalige Zuſtiz⸗ 


miniſter v. Schelling und als letzter der Ex⸗ 
Finanzminiſter v. Miquel. . 

* (General - Commiſſionen.] Die Agrar- 
Commiſſion des Abgeordnetenhauſes hat be- 
ſchloſſen zu empfehlen, die Organiſation und das 
Verfahren der General⸗Commiſſionen auf fol⸗ 
genden Grundlagen anderweit zu geſtalten: 

1. Zur Herbeiführung eines ſeſteren Zuſammen⸗ 
hanges der General-Commiſſionen mit der allgemeinen 
Landesverwaltung ſind die General- Commiſſionen, 
unter Abänderung der Inſtruction für die Oberprüſi⸗ 
denten vom 31. Dezember 1825, den Oberpräſidenten 
in der Weiſe zu unterftellen, daß dieſen ein maßz⸗ 


gebender Einfluß auf den Gang der Geſchäfte ge- 


ſichert wird. 
2. Es iſt für die Bearbeitung der den General- 


Commiſſionen auf dem Gebiete der inneren Coloniſation 


und der Landesmelioration bereits überwieſenen und 
der ihnen auf dieſem und ähnlichen Gebieten der 
Landescultur noch weiter zu überweiſenden Aufgaben 


eine dieſen Aufgaben entſprechende Vermehrung der 


meliorakions-techniſch gebildeten Beamten ſowie eine 
Mitwirkung gewählter Laien mit entſcheidender 
Stimme in den Collegien vorzuſehen. 

3. Im übrigen bewendet es bei dem bisherigen Ver⸗ 
fahren mit der Maßgabe, daß den unter Zuziehung 


von Laien collegialiſch auszubildenden Special-⸗- 
i Selbſtändigkeit beizu- 


Commiſſionen eine größere 
legen und ihnen in möglichſt weitem Umfange die auf 
mündliche Verhandlung zu treffende Entſcheidung erſter 
Inſtanz zu übertragen iſt. ! 
[Beamten-Urlaub.] Kriegsminiſter v. Gofjler 
hat ein Schreiben betreffs des Er⸗ 
holungsurlaubs der Beamten an ſämmtliche 
preußziſche Miniſter gerichtet, welches ſich gegen 
den bei manchen Stagtsbehörden beſtehenden 
Gebrauch wendet, die Zeit der Abweſenheit der 
Beamten zu militäriſchen Uebungen bei Be- 
meſſung des Erholungsurlaubs in Anrechnung 
zu bringen. A 
[Tellerſammlungen,] Das Kammergericht hat 


enijchieden, daß eine Tellerſammlung in einer 


öffentlichen Derfammlung nicht als Collecte an- 
geſehen werden könne. Zu ihrer Veranſtaltung 
iſt alſo die Genehmigung des Oberpräſidenten 
nicht erforderlich. 

IZum Kerzte-Streik in Leipzig.] Zwiſchen den 


ehemalige Vicepräſident des 


’ 


2 . PS} 5 


Aerzien und der Ortskrankenkaſſe find Streitig⸗ 


keiten wegen der Bezahlung ausgebrochen. Wie 
nun das „Leipz. Tgbl.“ vernimmt, entzogen 
die ärztlichen Bezirksvereine anläßlich des Streſtes 
zwiſchen den Kerzten und der Ortskrankenkaſſe 
den auswärtigen, bei der Kaſſe hier in Thätig⸗ 
keit getretenen Kerzten innerhalb des Bezirks 
der Vereine das gewährleiſtete Wahlrecht auf drei 
bezw. vier Jahre. Die Betroffenen legten beim 
Ehrengerichtshof gegen die Maßregel Berufung ein. 
* [Reicher Kinderſegen.] Das „Salzburger 
Volksblatt“ meidet: Ein Polizeimeldeſchein theilt 
uns die Ankunft eines 71 jährigen Arbeiters mit, 
der aus den fruchtbaren Gefilden Ober-Deiter- 
reichs in unſere Stadt überſiedelt iſt. Derſelbe 
iſt Baier von 34 lebenden Kindern. f 


[Einen ſchrecklichen Selbſtmordl beging in Königs⸗ 


berg ein im erſten Jahre dienender Soldat bes 
Kronprinzregiments, indem er ſich aus einem Fenſter 
des dritfen Stockwerks der Kronprinzkaſerne rück⸗ 
lings in den Hof hinabſtürzte. Er wurde nach dem 
Garniſonlazareth gebracht, wo er den tödtlichen inneren 
Verletzungen erlegen iſt. der Unglückliche hat als 
kotib Mißhandlungen angegeben, die er von einem 
feiner Vorgeſehten habe erdulden müſſen. 


* 


Bekanntmachung. 

Unter Bezugnahme auf S 3 der Polizeiverordnu 
betr. den Verkehr mit Fahrrädern auf öffentlichen Weg 
Straßen und Plätzen vom 13. März 1901 unterſage 
das Befahren der Bankette neben den Jahrſtraßen u 
Amtsbezirk Ohra mit Fahrrädern in den geſchloſſenen 
drichaften gänzlich und außerhalb derſelben bei Fuß⸗ 

rverkehr. 

1 den 8. Mai 1901. 
Der Amtsvorſteher. 
Lind. 


Bekanntmachung. 


nachdem der Herr Regierungs Präſidet unterm 

19. Januar d. Is. die von der Gemeindevertretung Ohra 
beſchloſſene Ordnung über die Erhebung einer Gemeinde⸗ 
ſteuer bei dem Erwerb von Grundſtücken im Bezirk der 
Gemeinde Ohra genehmigt hat, tritt dieſe Ordnung mit 
dem 1. April d. Js. in Kraft. 
b Erhoben wird eine Steuer von einem Kalb von 
„Kundert des Werthes des veräußerten Grundſtücks. Für 
die Steuer find der Veräußerer und der Erwerber ver- 
haftet. die zur Entrichtung der Steuer Verpflichteten 
haben innerhalb einer Woche nach dem Erwerbe dem 
Gemeindevorſtand hiervon, ſowie von allen ſonſtigen für 
die Jeſtſetzung der Steuer in Betracht kommenden Ber- 
hältniſſen ſchriftliche Mittheilung zu machen, auch die die 
Steuerpflichtigkeit betreffenden Urkunden vorzulegen. 

Nach bewirkter Prüfung erfolgt die Veranlagung der 
Steuer durch den Gemeindevorſtand, worüber dem Steuer- 
pflichtigen ein ſchriftlicher Beſcheid zuzuſtellen iſt. 

Die Steuer iſt innerhalb vier Wochen an die Ge⸗ 
meidekaſſe zu entrichten. 

Nach vergeblicher Aufforderung erfolgt die Einziehung 
ber Steuer im Verwaltungsſtreitverfahren. 

Wer eine ihm obliegende Anzeige nicht rechtzeitig und 
formgerecht erſtattet, wird mit Geldſtrafe bis zu 30 Mark 
beſtraft, falls nicht nach den beſtehenden Geſetzen eine 
höhere Strafe verwirkt iſt. 

Die vorerwähnte Ordnung kann auf hieſigem Ge- 
meindeamt oder auf der Steuerrezeptur Ra werden. 

Ohr ea, den 25. Februar 1901. 

Der Gemeindevorſteher. 
Lind, 


Vorſtehenden Auszug aus der Ordnung über die 
Erhebung einer Gemeindeſteuer bei dem Erwerbe von 
Grundſtücken in der Gemeinde Ohra mache ich hierdurch 
wiederholt bekannt mit dem Auffordern die ſeit dem 
1. April d. Is. erfolgten und noch nicht gemeldeten Grund- 
ſtücksveräußerungen auf dem Gemeindeamt ſofort ſchrift⸗ 
lich anzuzeigen bei Vermeidung der im Statut vorgeſehenen 
Geldſtrafe. 

Ohra, den 8. Mai 1901. 

Der Gemeindevorſteher. 
Lind. 


Kohlen- Offerte. 
Da ich meinen diesjährigen Abſchluß mit den ſchleſiſchen 


Gruben ſehr günſtig gemacht habe, jo bin ich in der Lage meinen 
werthen Kunden ſehr vortheilhafte Angebote für den 


Winterbedarf behufs ſpäterer Lieferung 

machen zu können und ſehe ich daher den Beſtellungen für 
schlesische Kohlen bester Qualität 

e jetzt gern entgegen, da die Preiſe ſich weſentlich billiger 
fen als es ſpäter der Fall fein dürfte, ebenfo wie im vorigen 


97800 bemerke, daß auch kleinere Beſtellungen entgegen ⸗ 
genommen und ausgeführt werden und bin zu jeder Auskunft 


gern bereit. 
und ſämmtliche anderen Brenn- 


Englische Kohlen materiatten deset ic sl 


zu billigfien Tagespreiſen, wie jede Concurrenz. 


Adolph Tilsner, N 
im weißen Pferd. 
i mein reichhaltiges Lager in 


Kurz, Woll⸗ und Schnittwaaren, 


Papier- and Schreibmaterialien, Gratulationskarten, 
Anſichts karten. 
Specialität: 
Wolle, Strümpfe, Strümpflangen, Schürzen ꝛc. 


Großes Lager in Spielſachen. 
Lager fertiger Hüte. 
Magdalena . 


Stadtgebiet 9 98. 
Rothe Rabattmarßzen werden e, 


nachung. 

ihrigen . auf den 
g, den 7. Juni d. IJs., Nach⸗ 
an. An Bietungskaution find 


. ensenregen us ift das Pachtgeld beim Zuſchlag zu 
entrichten. 


Ohr a, den 3. Jun 1901. 
Der . 


e ung 


Die Beſitzer von Hunden werden hiermit De 
die Steuer für das Gommer-Halbjahr bei Bermeidung 
der Zwangseinziehung bis zum 12. Zuni 1901 einzuzahlen. 

Ohra, den 22. Mai 1901. 


Der Gemeindevorſteher. 
Lind. 


Verfügung. 

Auf Grund des § 41 Abs. 2 des Ganitätspolizei-Regu- 
lativs vom 8. Auguſt 1835 ordne ich für den hieſigen 
Kreis die allgemeine Verpflichtung zur Anzeige eines 
jeden Erkrankungsfalles an Ruhr bei der Ortspolizei⸗ 
behörde hierdurch an. Die unterlaſſene Anzeige ſeitens 
der dazu Verpflichteten (Jamilienhäupter, Hauswirthe, 
en Aerzie) wird nach $ 41 und 25 des Regulativs 
mit 6 bis 15 Mark Geldſtrafe oder verhälnißmäßiger Haft 
beſtraft. Es iſt dafür Sorge zu tragen, daß die Ruhr⸗ 
kranken möglichſt ſofort in eine Krankenanſtalt unterge- 
bracht werden, jedenfalls muß der Kranke von den 
übrigen Perſonen des Haushaltes ſtreng getrennt werden, 
um eine Verbreitung der Krankheit zu verhüten. Die 
Heberführung eines Ruhrkranken nach einer anderen 
Privatwohnung darf gemäß § 16 Abſ. 3 des Regulativs 
nur mit Bewilligung der Ortspolizeibehörde erfolgen. 

Danzig, den 13, April 1901. 


Der Landrath. 


Borffehende Berfügung wird hiermit bekannt gegeben. 
Ohra, den 27. April 1901. 


Der Gemeindevorſteher. 
Lind. 


Danzig, Jacobswall, am Corps-Bekleidungsamt. 


Circus A. Braun We. 
Dienstag, den 4. er., Abends 8 Uhr: 


Große brillante Vorſtellung. 


Vollſtändig neues Programm. 
Mittwoch: Zwei grosse Vorstellungen. 


Nachm. 4 Uhr: Familien- u. Schüler⸗Vorſtellung u Emig Preiſen. 
Abends 8 Uhr: Gala-Haupt-Vorſtellung. 
Die Direction. 


Sonnen: u. 
Regenschirme 


praktiſche Qualitäten, 


billigſte Preiſe. 
1 Partie vorjähriger Sonnenſchirne 
von 75 Pig. an. 


SE. Andres, Shimfkif | 
44 Zopengaſſe 44. 


eee jeder Art. 


Eigene Rep araturwerkſtatt im Haufe, . 


aller Art werden ſchnell und ſauber geliefert von der 


Buchdruckerei von . W. Kafemann, Danzig. 
Annahmeſtelle in Ohra Kauptſtraße 19. 


Offerire Kräfnige Wruken⸗ 
pflanzen à Schock 10 Pf. 
F. Fis 


1 cher, N 
Ohra, Neuer Weg Nr. & 
Ende Boltengang. 


Gelbe Wrucken- u. Aohtpflane 
zen z. verk. Ohra, Boltengang 19. 

Freund. ger. Wohnungen mon. 
13-18 Mk. ſof. . verm. Boſteng. 19, 


LIEBIG » 


Company's 
Heisch-Extract 


wird alis reinem Fleische 
bester Sorte hergestellt, 


Das Fleisch-Pepton 


der Compagnie Liebig 
wird als diätetisches Mähr 
und Kräftigungsmittel 
bei Verdauungsschwüche 
ärztlich verordnet, 


Sühnerangen i. 
behandelt forgfälttg und ſach⸗ 


gemäß auf Grund langfähr. 
Erfahrung. 


0. v. Salewski, 


Spezialiſt für Fußpflege, 
Danzig, Schmiedegaſſe 7. 


. karte 
erbeten 1 Pe 


Pianinos, 


beſtes eigenes Fabrikat, 
Zehn Jahre Garantie, 

von Mark 480 an. N 
Theilzahlungen. 

„(Eifenbau unverwüftlich.) 


Pianofortefabrik 
Max Lipezinsky, 


Danzig. (2698 


* Mal prämiirt. D. N. Patent. 
Ehrende Zeugnißfe von Künſtlern 
8 und Käufern. 


e 


A 
v 9—1 Vorm., 2—5 Nachm. 


H. Pohlenz, 


Bentist, 1 
Dangis. 

Langer Markt 1, 2 Tr., 

Eingang C 


H. Milchsack, 


le 


ar 


5 iffahrts⸗ und 
N ve 1 5 1808. än 
u 17 „ 
Traben. Aden 1 


E nach all. 


Bäupoliei-Berorönung. 


Auf Grund der 88 137 und 139 des Geſetzes über 
die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 
(8.-6. S. 195) wird mit Zuſtimmung des Provinzialrathes 
gemäß SS 6, 12 und 15 des Geſetzes über die Polizei- 
verwaltung vom 11. Mai 1850 (G.-S. S. 265) folgende 
Zuſatzver ordnung zur Baupolizei - Verordnung für das 
platte Land vom 13. Juni 1891 erlaſſen: i 

b Einziger Artikel. 

Hinter § 3 werden folgende Beſtimmungen ein- 

geſchoben: . 8 
830. Rohbauabnahme. 

1. der Bauherr oder der Bauleitende hat nach Voll⸗ 
endung des Rohbaues, bevor die Schaalung der 
Decken ausgeführt iſt und der Abputz der Wände 
oder die Dielung beginnt, binnen acht Tagen Anzeige 

bei der Ortspolizeibehörde zu machen. . 

2. Binnen gleicher Friſt hat die letztere die Prüfung 
des Rohbaues vorzunehmen und darüber, daß dies 
geſchehen, eine Beſcheinigung auszuſtellen. 

; „Putzarbeiten. N 

Gebäude, welche ganz oder theilweiſe zum dauernden 

Kufenthalt von Menſchen beſtimmt ſind, dürfen nicht 
früher als vier Wochen nach Ertheilung des Rohbau- 
abnahmeſcheines geputzt werden. 

3 6. Gebrauchsabnahme. 


1.0) Wohngebäude mit mehr als drei vollen Wohn⸗ 


geſchoſſen, | ’ 

b) gewerbliche und Fabrikanlagen, abgeſehen von 
einfachen Werkstätten und Schuppen, 5 

c) Bauten, deren Konſtruktion eine beſondere 
ſtatiſche Berechnung nothwendig macht, 

d) Bauten mit Deckenſpannweiten von mehr als 
6 Meter, jedoch abgeſehen von ſolchen, welche 
landwirthſchaftlichen Zwecken dienen (Schuppen, 
Scheunen, Ställen u. ſ. w.) und deren Aus- 
führung der landesüblichen Bauweiſe entſpricht, 


e) Räume, in denen ſich eine größere Anzahl von 


Menſchen zu verſammeln pflegt, dürfen nicht eher 
in Benutzung genommen werden, als bis nach 
Vollendung der baulichen Einrichtung eine bau- 
polizeiliche Prüfung vorgenommen und eine 
Gebrauchsabnahmebeſcheinigung ertheilt iſt. 


2. Die Benutzung von Gebäuden und Gebäudetheilen, 


die zum dauernden Aufenthalt von Menſchen be⸗ 
ſtimmt find, darf früheſtens 4 Monate nach Aus- 
fertigung des Rohbauabnahmeſcheines (§ 3a) er- 
folgen. Kusnahmsweiſe kann dieſe Friſt auf 
3 Monate ermäßigt werden. 

3. Im uebrigen finden auf die Anmeldung zur 
Gebrauchsabnahme und das dabei zu beobachtende 
Verfahren die im § 3a für die Rohbauabnahme 
getroffenen Beſtimmungen ſinngemäße Anwendung. 

Danzig, den 17. März 1901. l 

Der Ober-Präſident der Provinz Weftpreußen. 


Die vorſtehende Verordnung bringe ich hierdurch zur 
allgemeinen Kenntniß. 
Ohra, den 27. April 1901. 
dWer Amts-Vorſteher. 
| \ | 
Sernipr. 1022. s 


Sernipr. 1022, 


Fabrik für Eisen-Construction 


und Gitterbau 
mit Dampfbetrieb. 


Zeichnungen und Koſtenanſchläge gratis. 


Ausführungen von photographiſchen Ateliers, 


eiſernen Treppen, Gewächshäuſern, 
NE Beranden u. Grabgittern eic. FR 
Sächsische hydraulische Thürschliesser 
von der Firma Phistner & Müller. 
Vertreler für landwirthſchaftliche Maſchinen. 
Specialität: (8 


77 Mähmaschinen "SB 


von der Firma C. F. Richter, Brandenburg. 


SS ec 


@ . J zn a 
@ Adolph Tilsner, 
Ohra, im weißen Pferd, 
empfiehlt fein reichhaltiges Lager ſämmtlicher 
8 Brennmaterialien, 

8 ſchleſiſche und engl. Stück-, Würfel- und Nußkohlen, 
Schmiedekohlen, Coaks, Briketts, Buchen⸗ 
und Kiefern-Aloben-, Stück- und Sparherdholz. 

| Baumaterialien: 

| Honig- und Fruchtſaft-Preſſerei. 
Sämmtliche von mir gekauften Artikel liefere auf 

Wunſch unter billigſter Berechnung frei Kaus. 

Adolph Tilsner, 
Ohra, im weißen Pferd. 2 


Ziegel- und Chamotteſteine, Dachpfannen, neu und 
OIILIIIOLOHSOOOY ISO 


gebraucht, Glaspfannen und Patent-Glasjteine, 
Kalk, Cement, Gips, NRohrgemebe, Dachpappen, 
Theer und Carbolineum. 
Lager ſämmtlicher Farben, 
trocken und in Del, Kitt, Firniß, Siccativ etc. 
und andere Droguen-Artikel. 
Eiſen- und Stahlwaaren: 
Trager, Stab- und Walzeiſen, Baubeſchläge, Nägel, 
Schrauben, Drahtgewebe etc. in größter Auswahl, 
für Bauten zu Engros⸗Preiſen. 
Werkzeuge, 
wie: Sägen, Kämmer, Zangen, Bohrer, Kellen, 
85 Spaten, Schaufeln, Feilen etc, 
Bürſten- und Pinſelwaaren. 
„ Sämmtliche Artikel der 
Speicherwaaren - Branche. 
Saaten u. Sämereien für Getreide, Gemüſe u. Blumen, 
Futter -Artikel: 
Hafer, Gerſte, Schrot, Käckſel, Stroh, Heu, 
Futtermehl und Kleien. 0 
Colonial⸗ u. Materialwaarenhandlung. 
Deſtillation und Liqueur-Fabrik. 
Vorzüglich ſortirtes Weinlager. 
FR 
j [3 ® 
d. Heinrichsdorfl, 
Orgelbauanstalt, Pianomagazin, 
Boggenpfuht 76 part. und 1. Etage 
Fernſprecher 1115, 
empfiehlt ſein großes Lager 
m m 
Pianinos, 
Flügel, Harmoniums 
erſter Firmen Deutſchlands. 
Solide Preise. 
Günſtige Kaufbedingungen. 
Pianos zur Miethe. 
Reparaturen, Stimmungen. 
a | * J 2 ER, 


Reichhaltige Auswahl in Cigarren jeder Preislage. 


| 
| 


Käse! Aufgepasst! Käse: 
Der Hitze wegen verkaufe ff. Tilſiter Käſe A 30—40 Pf. 
vollfetten Tilſiter 45, 50-60 Pf., Schweizer Safe, vollſaftige 
Waare, Pfd. 55, 60—65 Pf., Werder Käſe, feinſte Waare, 
Pfd. 45, 50— 60 Pf., O Backſtein⸗Käſe, ſog. Limburger, pr. Stück 
10—15 Pf, ſowie echt ruff, Steppen- und Litewha⸗Käſe billigſt. 
Billigſte Bezugsquelle für Wiederverkäufer. 


H. Cohn, Fiſchmarkt 12, 


ering und Käſehandlung. (85 


i Verantwortlicher Redakteur: Johannes Buch olf in Danzig, — Druck und Verlag von A, W. Kafemann in 


Zur Osthalm 
Ohra. 
ere 


Garten ⸗Concert 
mit nachfolgendem 
Tanzkhränzchen. 

Anfang 4 Uhr. Entree 15 Pfg. 
Franz Mathesius. 


Schweizergarten 
Altſchottland. 


PBrachtvolle Fernſicht 
Rach figafengefane 6305 


Baumblüthe. 


FFF... Se! ei 
Gründliche Heilung: 
veraltet., oft falſch behandelt. 
Krankh. aller Art. Das Inſtitut 
des Chemikers F. Narden- 
Kötter, Berlin, Elſaſſerſtr. 25a 
(u. Mitwirkg. e. i. deſſ. Meth. ein ⸗ 
gearb. approb. Arztes), ſendet für 
50 Pf. Briefm. verſchwiegen, frko. 
Anweiſung, Urinprobegläschen. 
Zahlr. Dankſchreib. (auch von 
Profeſſ. unheilb. erklärt.) Geheilt. 


Gerſten⸗ . Haferfullernehl 
per Eir. 3,50 AN, 
Erbjen- und Hafermehl 

für Kälber und Ferkel, 
Erbſenfuttermehl I 
Gerſtenſchrot Maſtfutter 
Futtererbſen etc. 
N empfiehlt 
J. Woelke, 
Dampfgrützmühle. 
inige Morgen 


Acker und Wieſen 
in Ohra an der alten Radaune 
ſind unter günſtigen Bedingungen 
zu verpachten. 
Vermeſſungsbüreau. 
Buhrand, 
Danzig, Halbe Allee. 
Ohra Niederfeld 11, dicht an 
der Bahn, ſind freundliche 
Wohnungen zu vermiethen. ( 
Gtadtgebiet 97a ſind kleine 
und große Wohnungen zu verm. 
hra, Kauptſtraſſe A, im neuen 
Haufe, ur kleine und große 
\ ohnungen : 
zu vermiethen. Ju erfragen 
Stadtgebiet 97a bei J. Groos. 
1 gt. Ziehrolle f. 10 Mk. zu verk, 
Dhra, Schönfelderw. 46, i. Schulh. 
Junge Mädchen 
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. ſch Erlernung der feinen Damen⸗ 


chneiderei können ſich melden 
Stadtgebiet 129 bei Th. Krebs. 


Fahnen, 
KReinecke, Hannover. 


Gustav Voigt. 


Danzig, 
Petershagen, Promenade ?8, I. 
chreibeburegu, N 
Agentur für Feuer- u. Leben- 
! verſicherung. 
Sprechſtunden: 2— 1 Nachm., 


7-9 Abds. Sonntags 9—1. 


Fürdiettang von Trunfjucht 


Fverſend. Anweiſung n. 26 jähr. 
Happrobirter Methode z. jofort. 
N radikalen Beſeitigung, mit au 


ohne Vorwiſſen, zu vollziehen, 


am heine Berufsſtörung. mm 
Briefen find 50 Pfg. in Brief- 
marken beizufüg, Man adreſſire: 
Brivat-Anftalt Billa Chriſtina 
in Säckingen, Baden. (2775 


Danzig. 


